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Anltlicher Theil.
3 c . k. nnd k. Apostolische Majestät haben nachstehendes

Allerhöchste Handschreiben allcrgnädigst zu erlassen geruht:
Lieber Freiherr von B e u st. Das verflossene Jahr

erwarb Ihnen ncnc Ansprüche ans Meine Anerkennung.
Mein Vertrauen sei Ihnen cine state Mahnung,

treu und unerschrocken auszuharren in Ihrem Bcrnfc,
Zum Beweise Meines besonderen Wohlwollens erhebe
Ich Sie in den erblichen Grafcnstand mit Nachsicht der
Taren.

Ofen, am 5. December 1868.

/ran.; Joseph in. j).

Sc. f. und k. Apostolische Majestät geruhten den
nachfolgenden Armeebefehl allcrgnädigst zu erlassen:

A r m e c li c f c h l .
Die Monarchie bedarf des Friedens. Wir müssen

ihn zn erhalten wissen.
Zu diesem Zwecke habe Ich beiden Reichsvcrlrc-

tungcn einen Gesetzentwurf vorlcgeu lassen, nach welchem
die waffenfähige Bcuölkernng im gegebenen Augenblicke
ihre ganze Kraft in die Wagschalc legen wird, nm der
Monarchie die Crfüllnng ihrer erhabenen Mission,
Meinen gctrcncn Völkern die Wahrung ihrer theuersten
Interessen zu sichern.

Die beiden Rcichsvcrsammlungeu haben Meinen
Erwartungen im vollsten Meßc entsprochen. Von echt
Patriotische», befühle durchdrungen, haben sie das ncnc
Wchrgcsctz angenommen, Ich habe demselben Mcinc
Sanction ertheilt nnd dessen Durchführung angeordnet.

Die staatsrechtliche Neugestaltung hat das Reich
auf jene historische Gruudlagc zurückgeführt, auf der
es ruhte zu den Zeiten, wo es die schwersten Kämpfe
erfolgreich bestanden nnd glänzende Sicac errungen hat..

Beide Theile Meines Reiches treten jetzt mit glci
chcm Interesse für die Größe, Macht nnd Sicherheit der
Monarchic ein.

Mcinc Armee hat hicdurch cincn Vnndcsgenossen
gewonnen, der sie im Glücke nnd Unglücke kraftvoll
nntcrslützen wird.

Mcinc Völker werden, dem Rufe des Gcsrtzcs
folgend, ohne Unterschied des Standes, mit Stolz nnd
berechtigtem Selbstgefühle sich nm Meine Fahnen schaarcn,
nm die edelste ihrer Pflichten zn erfüllen.

Die Armee soll die Schule jcucr Tugenden sein,

ohne welche die Nationen ihre Größe, die Reiche ihre
Macht nicht zu bewahren vermögen.

Neben der Armee tritt ein neues Clement, die Land-
wehr, als ein ergänzender Theil zur gemeinsamen Wehr
traft hinzn. Sie dicut dem glcichcu Zwecke wie die
Armee, sie geht aus glcichcu Elemente,,, sogar thcilwcisc
aus dieser selbst hervor.

Vcrtraueusvoll wcudc Ich Mich au mein Heer.
Ich will, daß die ncnc Gähn freudig und kraftvoll von
allen denen betreten werde, welche dein Vatcrlandc fchon
in Waffcn dienen. Ich wil l, daß das theuere Erbthcil
des Heeres, dessen Treue uud innige Kameradschaft in
allen dessen Abtheilungen lebendig erhalten werde, daß
die Armee, die Kriegsmarine nnd die Landwehr als
treue Waffcngcfährtcn znsammcnhaltcn, getragen von
gleichen Pflichten, 'berechtigt zu glcichcu Ehren.

Ich erwarte daher von jeden, Oificicre der Armee
und der Landwehr, daß er die ncncn Institntionen in
diesem Geiste auffaffc, besonders aber vou den Generalen,
den Führern, daß sie das Band beider Theile festzu-
knüpfen streben, den Geist der Ordnung uud Disciplin
beleben, jeder etwa aufkeimenden falschen Richtung gleich
im Beginne entgegentreten.

Schwere Mißgeschicke haben Mcinc Armee betrof-
fen, harte Prüflingen hat dieselbe zn bestehen gehabt,
doch ungebrochen blieb ihr Muth nnd unerschüttert Mein
Glaube in ihrcn Wcrth.

Der Pfad der Treue uud dcr Ehre, welchen die
tapferen Söhne Meines Reiches gewandelt, soll stets
derselbe bleiben. Die Armee soll ihre Vergangenheit nicht
vcrläugucn, sondern die glorreichen Erinncruugen von
Jahrhunderten in die Gegenwart hinübertragen.

Fortschreitend mit Zeit uud Wissenschaft, erstarkt
dnrch den Zntritt ncncr Elemente, soll sie Achtung ge-
bieten dem Feinde, schirmen das Reich nnd den Thron.

Ofen, am 5. December 1868.

A-ran) Joseph in. ^).

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Mlcr
höchster Entschließung vom lft. October d. I . über An
trag des Reichskanzlers, Ministers des kaiserlichen Hanfes
und des Aeußcru, die Errichtuug eines uubcsoldclcn k. k,
EonsnlatcS zu Lonisville, Vereinigte Staaten von Nord-
amerika, allcrgnädigst zn genehmigen nnd den Handels-
mann Theodor Schwarz zum nnbcsoldctcn Eonsnl da-
selbst mit dem Rechte znm Bczngc dcr tarifmäßigen Eon-
fulargcbührcn huldreichst zu ernennen geruht.

Sc. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. December d. I . den
mit dem Titel und Charakter cincS Ministcrialsecrctärs
bekleideten Ministerialconcivistcn Franz Lysek, dann
dem Ministcrialconcipistcn Philipp K o p p e l systemi-
sirtc Ministcrialsccrctärsstcllcn im Finanzministerium
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

M i t derselbe» Allerhöchsten Entschließnng geruhten
Sc. k. und k. Apostolifchc Majestät dem Miuisterial-
concfpistcn im Finanzministerium Norbert v. N u p -

z p r c c h t - P u r k h a r t dcn Tnel uud Charakter eines
MinistcrialsccrctärS taxfrei allergnädigst zn verleihen.

Brestcl m. i>.

Nichtamtlicher Theil.
Die Kriistigung Oesterreichs.
'A. ^V. Von den Lippen des Reichskanzlers Beust

fielen die ernstgemeintesten Friedensworte als Schluß-
worte bei Becudiguug der Wirksamkeit dcr Delegationen.
Sie werden überall dcn freudigsten Widerhall finden.
Dcr Gnadcnact des Kaifers, durch welchen dem Reichs-
kanzler dcr Grafenstand verliehen worden, gewinnt durch
das Bcglcitschreibcu des Monarchen eine hervorragende
politische Bcdcutuug. „Mein Vcrtrancn sei Ihnen eine
stäte Mahnnng, treu uud uucrschrockcn auszuharren in
Ihrem Berufe," schreibt dcr Kaiser. Wohl hatten nur
wenige eine ernste Vcsorgniß, daß ein Systemwcchsel
in Oesterreich eintreten könne. Nichtsdestoweniger ist es
wohlthncnd nnd beruhigend, zn vernehmen, daß dcr lci«
tcndc Staatsmann, dessen Wirken wir dcn Vcrfasfungs-
ausbail verdanken, in uuvcrmindcrtcm Maße das Vcr-
tranen dcs Kaisers genießt. - - I m Inlandc, mit Aus-
uahmc ciucs sehr kleinen Kreises, und im Anslandc. wit
Ansnahmc von Äcrliu, wird diese Thatsache cincn angc^
nehmen Eindruck hervorbringen. Bei nns gibt es einen
clerical aristokratischen Cirlel, dcr dessen nicht innc wird,
daß das Walten des Reichskanzlers die Anwendung weit
schrofferer Maßregeln, als derjenigen, welche ergriffen
wurden, hintangchaltcn hat, nm unerläßliche Reformen
zn bewerkstelligen. I n Berlin ist man darüber empört,
daß die Monarchie frische Lebenskraft zeigt, daß das
dualistische System Wurzel schlügt uud daß dcr Friede
zwischcu den zwei Rcichshälftcn waltet. Aber wir möchten
nicht um vieles, daß man in Berlin mit dem leitenden
Minister dcs Kaiscrstaatcs znfricdcn sei. Je grimmiger
man dort über Oesterreich wird, desto lieffcr ist für die

S'ki.^en auo dcr Pariscr Welt.
II.

Junge Mällncr.
(Schlich.)

Kann man sich darüber wundern? Seine ganze
Elzichuug war ja dauach augcthau, ihu zu drcfsircn uud
einzuengen. Bis zn seinem zwanzigsten Jahre hat er
im Collegium lateinische Anfgabcn und Verse gemacht;
knrz gesagt, das Metier eines Eichhörnchens im Käsig;
mit sciucu Eamcradcu blickte er dnrch die Gitterstangeu.
Von ciucui solchcu Orte erscheint das Leben als ein
Fericntag, an welchem man eine Promenade auf die
Boulevards macht mit neuen Stiefeln uud Haudschuhcu,
zwischen hübschcu Fraucu, die man lorgucltircu kann.
ohne daß dcr Untcrlchrcr etwas darein zu rcdcu hat.
Vuu allem, was mau ihu lehrte, ist uichts auwcndbar;
rs handelte sich darum, ein Handbuch cinzulcrncu, um
frei zu sein; als die Thüre sich cudlich öffnete, da warf
er seine latciuisch - griechische Zwaugsjackc hiu wie ein
nltcs Mönchögcwand. Nach Hanse zurückgekehrt, hat
seine Mutter ihn in Baumwolle gelegt, er hat sich
darau gewöhnt. Mau verlangte weder Mühe nach An-
strengung von ihm, es genügte, daß er eine gute Hal-
l"ng hatte und sich in keine zn kostspieligen Thorheiten
Anließ. Komme nicht zn spät nach Hause, siehe zu, daß
beinc Eravatc gut sitzt. Das ist, glaube ich, alles, was
^ u ihm vou Grundsätzen einprägte. I m Punkte dcs
^'ispicls sah cr fciucu Vater uud die Frcuudc desselben
Nch möglichst schoueu, au ihr Vermögen denken, ihr
"^ohlscin raffinircn, dcn PrciS und dic Annehmlichkeiten
^ncs Landhauses, ciucS Amcublemcuts, cincs Diners

'berechnen; cr macht es wie sie, cr gehört ja zu dcu
Thiereu dcs Hühnerhofcs, kann man denn etwas anderes
sein, wcnn man ans cincm Gcflügclhofc zur Wclt ge-
kommen ist? Er schlägt mit Anstand sein Rad, das ist
die einzige Pflicht cincs Trnthahns; wärc cs billig, mchr
oder bcfscrcs von ihm zu verlangen? — Ich verglich
soeben seinen Geschmack, seine Beschäftigungen, feine
Ideen mit jenen einer hübschen Bürgerin; in dcr That,
cr hat anch die Erzichnng cincs jnngcn Mädchens aus
dem Mittelstände. Er hat Lateiu gclcrut, wie sie das
Piano; das ist etwas sehr ähulichcs, dcuu ciucs ist so
mcchauisch als das andcrc. Er war im College, wie
sie im Kloster; cr hat wie sie sehnsüchtig dnrch die
Thürspallcn hinausgcblickt, uud beide habcu sich die Welt
als cincn Ausgehtag vorgestellt, au dem man frische
Handschuhe a,»zieht uud Erdbeertorte ißt. Er ist gleich
ihr vou seinen Eltern angeleitet worden, dcn Anstand
zu beobachte,,, Aufschcu zu vermeiden, Auslrcuguugcu zu
scheuen, die gntcn Bissen zu schätzcu, uud cr ocukt an
eine Stelle, wie sie an cincn Mann ; dic Stcllc nnd
dcr Ehemann sind das Mittel, Staat zu „lachen nnd
sich zu amüsircu, alles ohne großc Mühe. Wenn noch
sonst etwas durch ihre Träume zieht, so ist es ciu Wagcu,
ein bequemes nnd hübsches Schluß. Beide halten cs ja
für das höchste Glück, iu ciucr neuen Equipage in das
Bois dc Bonlognc zn fahren. Vielleicht hat die Fran
im Grunde ihrcr Eiubilouug „och irgend welche Förde-
ruu^eu; deun als Frau hat sie ja Nerven uud als
junges Mädchen war sie bis zn ihrcr Heirat einge-
schlossen. Aber in Summe stcllc ich sic auf ciuc Stufe;
das ist eine moderne junge Häuslichkeit — ein Gefliigcl-
paar auf einer Hühncrstangc.

Drei Zügc au der Glocke. Es siud die Frcuudc
meines Neffen, dic aus dem Cercle kommen. Vorstcl»
luugcn: da mciu Aussehen uicht cbcu eiu pedautischcs
ist, so bcsiudcu wir uns bald im zwanglosem Gespräch.

Dcr Puusch hilft mit und mein Neffe kömmt erst um
2 Uhr Morgens ins Bett; ich bin es, der ihn dcrangirt.

Dcr crstc ist cin Vicomlc, achtnndzwanzig Jahre
alt, ans einer gutcu Familie dcr Franche-Comt«'!. Aber
welche Familie! Eiu Vater, zwei Töchter, ciue Taute,
ciuc Gouvcruantc. Sic kommen niemals uach Paris,
uicht einmal nach Vcsan<,on. Dcr Vatcr verbringt sein
^cbcn mit Spazierengehen, dcr Inspection scincr Güter,
diuircu und sich im Kaminwinlcl wärmen. Er ist so
gcistcsträgc, daß cr nicht einmal das Ionrnal allein
liest, die Gouvernante mnß cs ihm vorlesen; sie ist der
starke Geist in dcr Familie. Weder Zeichnen noch Mnsik;
Orthographie, Rechnen uud was soust noch zum Elemen-
tarunterricht gehört. Zu ihrcr Zcrstrcnnng arbeiten die
juugcn Mädchen an ihrem Fenster sitzend Tapisserie;
die Gonuernantc bereitet dic Muster vor. Niemals
Bücher. Bei solchem Metier schwärmen sie keineswegs
für das Laudlcbcu; sie wollen heiraten und stellen nnr
zwei Bcdingnngcn: daß ihr Künftiger cm guter Katholik
sei nnd in cincr Stadt wohne. Der Vater verlangt
außerdem uoch, daß cr vom Adel sei uud sich mit einer
Mitgift vou siebentausend Francs Rente begnüge; es
hat sich niemand gefunden. Um sich zu zerstreuen, ar-
bci.tcn sie Wickclzcug für Kinder der'Armen nnd ver̂
fertigen sich Dutzende dcr schönsten Nachthauben. —
Klciuc Anzüglichkeiten kommen hie nnd da vor; dann
hat die Gouvernante die Aufgabe, als Blitzarbcilcr zwi-
schen Tante und Vatcr, zwischen dcn Mädchen nnd der
Taute, uud zwischen Vater nnd Töchtern zu dicucn. —
Fngcn Sie nun noch die Frömmigkeit uud dic Andachts-
übungcn hinzu. Bei gänzlichem Mangel an Ideen schießen
die Gcwisscnszwcifel hervor, wie die Disteln auf einem
Brachfeld. Sie fanden ihrcn Pfarrer zu nachsichtig, und
legten dcn Theologen von Vcsan..on ihre Gcwisscnszwciscl
brieflich vor. Znm Beispiel wünschten sie zu erfahren,
ob es dem Pfarrer gestattet sei, in dcr Fastenzeit Fisch
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Nuhc dcö Welttheils vorgcsorgt. Wenn Oesterreich so
schwach märe, daß man sciuc Macht nicht in Berechnung
zu ziehen hätte, so würde der Präger Friedensschluß bald
ein Blatt Papier sein, welches man nach Belieben zer-
risse. Entwickelt unser Land aber die ihm innewohnende
Kraft, versieht es sie zu sammeln, zu einigen und, wenn
cs Noth thut, znr Geltung zu bringen, so wird man
knirschend und ingrimmig die Schranken rcspcctircn
lernen, welche mau sich selbst anfgerichtct hat. Wir
können von Berlin ans nnr unter Einer Bedingung
gelobt werden, wenn wir in Unmacht versinken, wenn
wir rückfällig werden und den Pfad des Eonstitutiona-
lismuS vcrlasscu, wcun wir aufhören, eine lebendige und
wachsame Politik zu betreiben. Dem Himmel sei Dank,
daß wir uns dazu bcglückwüuschcu können, von Tag zu
Tag eine tiefere Unzufriedenheit an der Spree wachzu-
rufen. Nenn unsere Macht znr vollen Ebenbürtigkeit
mit jeder anderen herangewachsen ist, wird man uns
auch nicht lieben, aber man wird sich dann daran ge-
wöhnen, was man jetzt nngern thnt, uns für einen
Factor anzuschcu, ohne welchen eine politische Ncchnuug
uicht gemacht werden kann.

All5 >cn DelWlioncn.
Pest, 5. December.

(Sch lußs i t zung der Nc i chs ra thsde l cga -
t i o u . ) Anwesend sind sämmtliche Ncichsministcr, Vice-
admiral Tcgctthoff und die Ncgicrnngsvcrtretcr Wcnin-
gcr, Hofmann und Früh.

' Der K r icg sm i nister erklärt, daß er die an
ihn gerichtete Interpellation wegen Wahrnng der bürger-
lichen Rechte der Soldaten nicht beantworten könne, da
diese Angelegenheit weder der einen, noch der anderen <
Neichshälftc allein angehört und er sich daher zncrst
mit den beiden Lcmdcsministcrn ins Einvernehmen setzen
müsse.

Reichskanzler Baron Bcns t ergreift sodann das
Wort : Das gemeinsame Ministerium hat die Beschlüsse,
welche die Delegation in Folge der an sie gelangten Vor>
lagen gefaßt hat, Sr . Majestät zur Genehmigung unter-
breitet. Die allerhöchste Sanction wurde denselben er-
theilt und ich beehre mich, selbe hicmit zu überreichen.
Ich erfülle zugleich eine mir sehr erfreuliche Anfgabc,
indem ich im Allerhöchsten Anftrage die Vcfricdiguug
Sr. Majestät mit dem Resultate der Berathung ans-
sprcchc. Se. Majestät der Kaiser weiß uicht allein die
Bereitwilligkeit zu schätzen, mit welcher diese hohe De-
legation den dringenden Bedürfnissen des Staates Ab-
hilfe zn schaffen gewußt hat, Allcrhöchstoicsclbcn haben
nnch mit besonderem Wohlgefallen erkannt, mit welch
angestrengter, aufopfernder Thätigkeit die hohc Delega-
tion in verhältnißmäßig kurzer Zeit die ihr übcrwicscnc,
so mühevolle Arbeit beendigte.

Als ich in der letzten Sitznng der vorigen Session
znr hohen Delegation zn sprechen die Ehre hatte, durste
ich aus voller Ucbcrzcngnng die Bchanptnng aufstellen,
daß die erste Wirksamkeit der neuen Institution die
Zweifel, welche dagegen erhoben worden waren, siegreich
widerlegte und die Erwartnng, welche sich daran knüpfte,
übcrtrosfcn hat. Zngleich gab ich der Hoffnnng AnS-
druck, daß die Schwierigkeiten, welche daS Ungewohnte
dcö ncncn Organismns bei seiner ersten Anwendung
nothwendig hervortreten lassen mußte, schon bei der näch-

sten Session verschwinden würde». Diese Vorauösctzuug>
hat sich als eine berechtigte erwiesen. Es war eine für
das Millistcrium crfrcnlichc Erscheinung, welcher anch
Sie, mciuc Herren, sich gewiß nicht werden entziehen
wollen, daß die getrennte Verhandlung nicht gehindert
hat, daß zwischen den Mitgliedern beider Delegationen
ein freundliches, ja ein wahrhaft collcgialcs Verhältniß
sich gezeigt. Die Anfgabe, welche diesmal den Delega-
tionen gestellt wurde, war bedeutsamer als sonst. Die
Delegationen haben sie als solche erfaßt, indem sie ein
Gesetz, welches bestimmt ist, der Gcsammtmonarchic einen
festen Halt zu gcbcu, zur Ausführung brachten. Die
Delegationen haben damit nicht allein den Wünschen der
Regierung Befriedigung gewährt, sie haben zugleich im
Sinne der beiden RcichSvcrsammlnngcn, die jenes Gesetz
beschlossen, gehandelt nnd damit eine ucnc Bürgschaft
gegeben für das, was das Reich vor allem brancht, für
den Frieden. (Großer Beifall.)

Ricmand, sei es im Inlandc oder Anslandc, wird
im Ernst daran denken, daß die Vertreter, welche in den
beiden Rcichsvcrsammlnngcn und Delegationen ihre Plätze
einnehmen, zn eben jenem Gesetze ihre Zustimmung ge-
geben und das Armccbndgct in dem verlangten Maße
bewilligt haben würden, hättcu sie Grund gehabt zn
glauben, daß Krieg in der Abficht der Regierung fei.
Schon diese Betrachtung sollte hiurcichcu, allen jenen
falschen Vorstellungen ein Ende zn machen. I n der
That, nnd so fassen wir die Sache auf, haben die Ver-
treter uns nicht die Waffen in die Hand gegeben,
damit wir Streit suchcu oder einen angebotenen leicht-
hin aufnehmen; fic wollen nur, daß, wenn wir uuscrc
Stimme crhcbcu für die Erhaltung dcS Friedens, für
die Abwehr jeder Gefahr, die den Frieden bedrohen kann,
diese Stimme uicht ertöne als Hilfcrnf cincö Wehrlosen
nnd Verlassenen, sondern als Mahnruf eines Staates,
der das Recht hat, gehört zu werden, wenn er von Frie-
den und Ruhe spricht. Das ist die Bedeutung, die wir
den gefaßten Beschlüssen beilegen. Wir werden die Pflicht,
dic wir damit übcrnommcu , nicht vergessen, nnd wenn
dann alle die Mißverständnisse nnd Ansdcntnngcn, die
hie uud da auftauchen, verschwuudcn sind, dann wird
anch das Werk, das hier znm Abschlnssc gelangte, ein
solches sein, anf welches unsere Völker mit Zufriedenheit,
Achtnng und Vcrtrancn blicken werden.

Nach Verlesung der Allerhöchsten Sanction des
Budgctgcsctzcs ergreift der Präsident v. K a i s c r f c l d
das Wort: „Meine Worte wcrom sich ganz in demselben
Gedantcngangc bewegen, welchen wir eben ans dem
Mnndc des Herrn Reichskanzlers entwickeln gehört haben.
Ich glanbc aber, daß cs nur ein glückliches Ercigniß
sein kann, wenn die Gedanken der Regierung und die
Gedanken der Vertretung sich in einem Pnnktc begegnen.
M i t der heutigen Sitznng schließe ich die Sitznngcn dcr
ersten Delegation. Damit hat die Institntion dcr De-
legationen eine erste Probe bestanden. Sie haben aus
dem Muudc des Hcrru Reichskanzlers die hohe Befricdi-
gnng Sr . Majestät für ihre Leistungen ^ vcruommc».
Eine solche Befriedigung aber dürften Sie auch in Ihrem
Innern mit fich uach Hause tragen.

Bereitwillig habcn Sie den ausnahmsweise« Ver-
hältnissen Rechnung getragen, nntcr wclchcn die Dele-
gationen von Sr . Majestät, unserem erhabenen Kaiser,
znr Wiederaufnahme ihrer Thätigkeit hiehcr bcrnfcn wür-
den ; nur einer beispiellos angestrengten Thätigkeit tonnte

znm Vesperbrot zn erlauben; man hat ihncn geantwortet,
daß dcr heilige Lignori die kleinen Backfische erlaubte. —
Mein jnngcr Mann nmüsirt sich für sie alle; niemals
kehrt er vor September, das ist in dcr Jagdzeit, an den
väterlichen Herd znriick. Er war Gcsandtschaftsatlachc
und hat an den kleinen dcntschcn Höfen Verheerungen
unter den Stiftsdamcn angerichtet; dann hat er Enropa
bereist, um einen vergleichenden Enrsns dcr Galanterie
zn machen; schließlich gelangweilt, hat er sich etwas tiefer
herabgelassen. Er erzählt all' dics mit cincm liebens-
würdigen Sichgchculasscu und dem bezauberndsten Rede-
fluß; seine Eitelkeit hat nichts aufgeblasenes; in dem
Pnnktc ist er den Bürgerlichen überlegen, die, wenn sie
ein Talent zn besitzen meinen, ihre Ansprüche anf An-
erkennung nicht eben gering zn stellen pflegen. Er sagt,
daß er sich mm in Paris fixirt habe uud daß kein Ort
der Welt es ihm ersetzen könnte.

Ein Bauquicrssohn. I n diesem Jahre standen die
Reports zwci Monate lang ans vierzig von hundert;
solcher Art sind dic Ncnigkeiten, die er seit seinem achten
Jahre bei Fnihstiick- und Mittagtisch kommcntircn hörte.
Vor scchs Monaten bringt scin Vater in Erfahrung,
daß ein armer Teufel von Erfinder wegen Schulden
verfolg werde; cr geht hin, kaust scinc Papiere, macht
sich zn seinem ullciniqcn Gläubiger uud raubt ihm sein
PrivlNginm um cm Stück B ro t ; es l,andcllc sich darum,
dem Ausströmen des Gascö vorzubeugen. I n , Besitz
dcs Brevets, st«gt cr in scin Eabriolct, fährt von
Bureau zu Bureau, spricht mit den Machthaber», be-
schenkt nützliche Snbaltcrnc und bewirkt die Anwendung
seines Verfahrens bei allcn Administrationen. Er wird
hunderttausend Thaler gewinnen. — Und der Erfinder?
— „ O ! cr wird cine andere Erfindung machen; dicse
Leute sind wie dic Maulwürfc: stopfen Sie ihr Loch
zu und sie werden ein cmdcrcs graben; nnd man wird
sogar das Verdienst diescö zweiten Loches sich zuschrci^

ben können." Vom Grunde seines Herzens lmvnndert
cr den väterlichen Scharfsinn, aber unter dcr Bedingung,

! davon zn profitircn. Ich sagte ihm, daß in Amerika
z dcr Vater das Recht hade, scincn Sohn bis auf den
l̂etztcn Son zn enterben. Er fand das nnl,chcuc:!ich.

„Aber diese Lcutc sind ja Wilde! Wie, ich hätte
Pferde, trüge Lucksticfcl, uud mein Vater sollte nach
Willkür cium Schreiber, cineu HnnMlciocr aus mir
machen könncn? Warnm nicht lieber gleich einen Was-
serträger, einen Eommissionär?" — Ich habe ihn gc-
stachclt und aus seinen Antworten ersehen, daß in seinen
Augen die Kinder dic Eigenthümer ihrer Eltern sind
und daß sie ihncn Gnade erweisen, wcnn sie dieselben
lcbcn lassen. Mein Banquicrssohn ist plump von Flcisch
nnd Blut, keineswegs von feiner Rare wie dcr andere.
Die grobe Hand scincs GrosiMcrs, dcs Ochsinhänolcrs,
verräth sich auch unter dem feinen gelben Glace-
handschuh.

Eiu junger Substitnt, vor einem Jahre nach Bour-
gancuf ernannt. Zweitausend Franks Rente und Zwölf-
tauscnd Franks Gehalt. Er ist anf acht Tage nach
Paris gekommen, um dcu Actcnslanb von sich abzn»
schütteln. Es ist cin gesetzter Junge. Viermal wöchcnt'
lich sitzt er drci Stunden im Palais, den Rest seiner
Zeit verbringt cr mit promcmrcn, Romane lesen, und
dann beschäftigt cr sich anch mit photographiren. Er
lcbt da nnlcn in seiner Familie, das ist dcr Grund,
warum cr auf seine Ernennung so lange warten mnßtc;
cr wollte nur nach Bourgancnf oder Umgebung znrück-
lchrcn, wie die Schnecke in ihr Hans. Er hat leinen
Ehrgeiz und wird langsam auancircn; mit vierzig Jah-
ren wird cr Richter m>o mit Fünfzig Tribunalsvrasidcnt
sein. Er wird eine reiche Heirat mache», die Magi-
stratur ucrcchligt zu guten Partien, wird cin angesehener
Mann sein und oft und dclicat dinircn, mchr verlangt
cr nicht, cr licbt die Nuhc; cr ist ein Strohmann.

cs gelingen, in dem Ihnen durch dicse Verhältnisse zu-
gewiesenen kurzcu Zeiträume die Masse dcs Arbcitsstosfes
;u bcwältigcu. Damit aber, daß Sie unverdrossen uud
uncntmnthigt sich an die Lösung Ihrer Aufgabe gemacht
haben, damit haben Sie bewiesen, welch' hohen Werth
Sie anf dic Erhaltung jcucr staatsrechtlichen Verbindnng

fegten, welche die AnsglcichSgesetzc geschaffen haben.
Von dem Gedanken erfüllt, daß die Monarchic in

der ernsten Lage, in welcher sich leider Europa noch
immer befindet, zn ihrer Sicherung die Entwicklung
cincr Vcrthcidignngsmacht nothwcndigcrwcisc bedarf,
haben Sie der Regicrnng für dic Vcrthcidignngskraft
dcs Reiches cin Erfodcrniß bewilligt, welches, ich gestehe
cs, die Steuerträger unserer Bänder vielleicht nur mit
der größten Anstrengung bedecken wcrdcn könncn; Sic
habcn abcr dicse Opfer den Völkern Oesterreichs auf-
erlegt, weil Sie überzeugt sind und, obgleich Sie die
Worte dcs Herrn Reichskanzlers damals noch nicht ge-
hört habcn, überzeugt scin tonnten, daß die Rcgicrnng
fortfahren wird, alle ihre Acmiihnngcn anf die Erhal^
tnng des Friedens zn richten, daß fie fortfahren wird,
jcdcr gefährlichen Verlockung zu widcrstchcn nnd jcdcn
Anlaß zu vermeiden, welcher irgendwie einen vielleicht
gewünschten Vorwand gibt, Verwicklungen herbeizuführen.
Denn Oesterreich bedarf des Friedens; Oesterreich lind
scinc Regiernng wollcn daher anch dcn Frieden nnd wie
dcr Hcrr Reichskanzler gesagt, darin wird anch die hohc
Delegation übereinstimmen: nnr znr Abwehr eines auf die
Monarchie gerichteten Angriffes, wcnn wirklich cin sol-
cher versucht werden sollte, wcrdcn sich die militärischen
Kräfte nnd allc Volkskräftc entfalten.

Das ist in der That die Vcdcntnng, wclchc dcn
Vcrhcmdlniigcn, die in dicscm Hanse geführt wordcn,
allcin nnterlcgt werden kann, nnd wer denselben einen
anderen Sinn nntcrlcgcn sollte, dcr würdc cs mit dcr
Ueberzeugung thun, daß dies weder Ihren Absichten,
noch dem Willen Ihrer Committcntcn entspricht.

Wir haben hier von allen Seiten eine frcnndlichc
Anfnahmc nnd das bereitwilligste Entgegenkommen gc-
fnndcn. (lebhafte Zustimmnng.)

Ich glanbc im Sinne dieser hohen Versammlung
zu handeln, wcnn ich dafür im Allgemeinen den Dank
dcrsclbcn anssprcchc nnd wenn ich dicscn Dank insbc-
sondcrc anssprcchc dcr hohen königlich ungarischen Rc
gicrnng, dcr königlichen Akademie der Wi'^,,sclMsc^
wclche nns mit solcher Bereitwilligkeit diese herrlichen
^ocalitätcn für uuscrc Berathungen zur Verfügung
stellte. Mögen daher die erzielten Resultate, möge daö
Verständniß nnd die Eintracht, wclchc zwischen beiden
Delegationen herrschten, mös>c der Geist sslcichcr Gcsin
nnng für die Sichcrhcit dcr Monarchic, möge dcr Gcist
gegenseitiger Rücksicht, dcr zwischen beiden Delegationen
wallet, eine glückliche Vorbereitung sein für alle Dele-
gationen, die uach uns kommen wcrdcn, damit Ocstcr-
reich, in seinem Innern befestigt nnd frei, cin Hort dcr
modcrncn Gcsittnng bleibe, damit Oesterreich dnrch die
enge, unzcrtrcnuliche stnatsrcchtlichc Verbindung seiner
beiden Hälften nach anßcn unabhängig und für Enropa
eine Bürgschaft mchr dcS Friedens sci.

Ich crlanbc mir, Sie zu bitlcu, daß Sic sich von
Ihren Sitzcn crhcbcn nnd mit mir einstimmen in cin
drcifachcs „Hoch" anf Denjenigen, zn dem allc Völkcr
Oesterreichs aufblicken, als zu dem Symbol ihrer Macht,
Freiheit und Unabhängigkeit. Ein dreifaches „Hoch"
Sr . Majestät nnscrcm crhabcncn Gebieter nnd Kaiser."

Fürst Sch w a r z c n bcrg sagt: M i t Zuversicht
anf die Znstimlnnng meiner geschätzten Hcrrcn Eollcgcn
rechnend, crlanbc ich mir dic Worte dcs Dankes an un-
scrcu würdigen Vorstand zn richten; dieser Dank bezicht
sich anf dic bereitwilligste Hingebung, mit welcher Sie,
Hcrr Präsident, sich dcr schwierigen und mühsamen Anf
gabc unterzogen, die Angelegenheiten der Delegation zu
sichern nnd dic Vcrhandlungcn dcrsclbcn zn lcitcn. Wir
zollen ihncn dcn gebührenden Dank, diese schwierige Anf-
gabc znr Lösung gebracht zu habcn. Sie habcu stets dic
strengste Unparteilichkeit und Gerechtigkeit beobachtet,
wic anch dic Würdc der Delegation in jcdcr Beziehn»^
;u wahren gcwnßt! dicse Gefühle dcr Anerkennung nnd
dcs Dankes wcrdcn von nns allcn getheilt, sie habcn
dnrch diese wenigen Worte Ansdrnck bekommen, dnülil
der Inhalt dcrsclbcn dahin gelange, wohin cr einstimmig
von uns gerichtet ist.

Dcr Präsident v. K a i s c r f c l d dankt für d ^
Wohlwollen, welches ihm entgegengebracht wnrdc. ^ n
dnrch das ihm geschenkte Vertrauen sci cs ihm möglich
geworden, die Vcrhandlungcn zn der ihm soeben war'"
ausgesprochenen Zufriedenheit zn leiten; cr bittct, ih'"
diescö Vertrauen auch fcrncr zn bewahren; die Erini'^
rnng an dic Zeit, wo cr hier die Vcrhandlnngcn zn lc^
tcn hattc, wcrdc ihm wohlthncnd bis in die spatcstt'
Tage scin. .,

Sodann wird das Protokoll dieser Sitznng vcl
lcscn nnd hicmit die Session geschlossen.

( S c h l u ß s i t z u n g dcr u n g a r i s c h e n Dclc"
g a t i o n . ) Scctionschcf Orczy dankt im Raine" .
gemeinsamen Ministcrinms für die Bcrcitwilligkclt ^ .
das Vcrtrancn und hcbt hervor, daß daS I u s t ^ h
Delegationen sich bewährte. Daö Ansland music ^ ^
dic Verhandlungen über die Friedensliebe dcr M " " " ^ ,
vollkommen bcrnhigt scin. Nach Vorlcsnng dcs )" ^<.
nirten Bndgctgcsctzes hält dcr Präsident Somsi>"
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Abschicdsrcoe. Graf Anton Majlath drückt dcmfclbcu
für sein umsichtiges Verwalten dcö Präsidiulns den
Dank dcs Hauses aus.

Für directc Wchlcn in die Ueichsvertrctlmg
plaidirt die „ N . Fr. Pr." in folgcudcr Weise: Unser
vcrtünstcltcs Wahlsystem unterbindet den Zusammenhang
dcr Abgeordneten, wenigstens jener Abgeordneten, welche
allein eine lohncuswcrthe politische Thätigkeit anöübcn,
der Rcichsrathsabgcordnctcn, mit ihrer Wählerschaft gänz-
lich. Nicht die Bevölkerung, sondern der Landtag sen-
det jene in den RcichSrath, Ja die Bcuöltcruug ist gar
nicht in der Lage, eine Controlc zu übcn, da sie ja gar
nicht einmal bestimmt, welcher der Abgeordneten im
RcichSrathc ihr Vertreter sein soll. Dic Dcputülcu
werden aus den Gruppen gewählt; welcher von den
Gruppcnvcrtretern entfällt ans die einzelnen Wahlkreise?
Unlösbare Preisfrage! Aber wenn auch der Landtag
wählt, so ist diese Wahl denn doch eine bloße Fiction,
da in den Landtagen die Vrntncstcr der Cotericn, der
Clique und Claque sind lind dcr Landtag in der Regel nur das
machtlose Werkzeug dieser Cotcricn ist. Die Landtage
sind auf dicfc An wechselseitige Versicherungsanstalten,
welche, wie andere Assccuranzanstaltcu gcgcu Hagel-
schaden, die Abgeordneten gegen den Hagelschaden der
ösfcutlicheu Meinung versichern. J a , ein Appell drr
Regierung au dic öffeullichc Meinung dc-3 Maudes, der
Bevölkerung, wird bei uns immer unwirksam bleiben,
weil ja die Laudtige dcu cigcullichcu politische» Körper
wählen. Diese vitalen Gebrechen »mseres Coustitulio-
nalismus trctcn slctS um so greller nnd unleidlicher
heruor, wenn mau sic mit den gesunden coustitulioucUcn
Organismen anderer Länder zu vergleichen vcrciulaßt
wild. Dic gesunde Wirluug der dircclcu Wahlen und
eines sülligcu, zahlreichen Pmlameutcs ist bei dcu lctztl»
Wahlen in England besonders in cincr Richtung hci >
vorgetreten. Ein Couscroatiucr, milhiu gewiß ein uu-
befangener Zeuge, menu es sich um Angelegenheiten der
libcralcu Aichrhrit handelt, hat sich jüiigst bei cimm
Banlcltc dahiu vcrnchincn lassen, daß die Stärke nnd
zugleich Schwäche der li^ralcn Part.i iu der Fülle
regierungsfähiger Politiker l'cstche, welche sie in ihrem
Schooße beherberge. Wenigstens 35 Gentlemen, crklä'tc
cr, können Anspruch erheben. CadinclSmiui^cr zu wer-
dcu. Nun beruht ans der Ncgicrimgsfähuilcil dcs Par
lamcntspolitiln' der Bestand des ganzen Parlmncnlaris'
luus. Wcnn auch dic Ucbersülle zu Rivalitäten führt,
so ist sie doch mindestens kein Gcbiechcn vou der
gefährlichen Bedeutung, wie jenes, lcinc regicruugS-
fähigen Politiker iin Purlamcutc zu findeu. Bei uns
M Ocsterrcich beruht aber dcr Bcflund dcö Parla«
UlcnlariölMlö slcti< nnf dem jcmciligcü Miuislcrilim,
w.̂ S dcin Parlamcntarismns stets dcu Charakter vou
etwas Schwankendem, Unsicherem, Gefährdetem ausprägt.
Es ist auch ganz natürlich. Ein N'achwnchs ist bei uns
gar nicht möglich, da mau denselben in der Bevölkerung
vcrsassnngsmäßig nicht suchen kann, in den Landtagen
aber stets die Coterie den Nachwuchs verspeist nnd über
dies die geringe Zahl der Mitglieder allein schon cinc
Mischung der Capacitätcn ausschließt. Wir in Ocster̂
i'cich haben so häufig den englischen ConstitulioualiSmnS
zum Muster aufgerufen nnd haben fo oft die Analogie
dcr österreichischen nnd der englischen Verhältnisse be-
tont, daß wir wohl alle Ursachen haben, dem englischen
Parlamentarismus in sciucn gcsnndcn Grundlagen un-
sere crustc Aufmcrksamtcit zu widmen und unsere eige-
nen Organismen nach jenem lebensvollen Vorbilde zu
verbessern.

Wic kann eine Mkswehr herangebildet
werden?

W i e n , 5. December. Die „ N . Fr. Pr." schreibt:
^s wird bei dem zn bildendem Volkshecrc so viel von
Unterricht, Bilduug, Intelligenz nnd so wenig von Ab-
härtung , Kraft uud Gclculigkcit, so viel vom Kennen
"no so wenig vom Können, so viel vom Gcist uud so
wenig vom Körper gesprochen - und doch wiegt dic
ljlcich^itigc Ansbilonng dcr Glieder nnd ihrer Fähigkeit
zum Ertragen von Strapazen beinahe gleich schwer mit
^ Intelligenz dcs Geistes; dcr künftige Wchrmauu
sollte in dcr Schule ebenso seinen Körper wic seinen
^cist üben nnd stärken, das heißt dicAbrichtnng für die
^olkswchr sollte uach audcrcn als dcn jctzt üblichen Princi-
pen vorgeuommen werden. Wic die Sachen jctzt bci
""s stehen, kommt dcr Staat überall mit seiner mili-
frischen Abrichtuug zu spät; cs geschieht dies zu ciucr
^ci t , wenn dic Glieder schon mehr odcr minder vcr-
"kift sind, wcnn dic frische Lust dcr Jugend an Lcibcs-
°bcr Waffenübuugcn schon vorbei ist. Die militärische
"brichtuug ist daher iu jcucS jugcudlichc Alter zu vcr-
^lleu, luo dcr küuftigc Soldat uoch nicht odcr kaum
l'och für sich cvwcrbcn kann und will. Sobald aber dcr
^taat den als militärpflichtig Erklärten erst dann mit
Mucil Leistungen in Anspruch uimmt, wcnn dieser iu
°"-' Jahre dcr vollcu Arbeisfähigkeit gctrctcu, so begeht
creincu Fehler, dcr auch schou vom volkswirthschaft-
llchcn Staudpunktc uicht zu cutschuldigcu ist. Um ein tüch-
Hcs Volkshccr zu habcn, um namentlich cinc größere
"assc von Fußvolk heranzubilden, das sich gleich dcn

welchen Namen immer führenden Garden und Elite-Corps
Europa'S iu Bcuützuug dcs Bodcus und Ueberwindung
von Schwicrigkcitcn dic tüchtigste Ocwandheit angeeignet
hat, bcdarf cs dcr Biegsamkeit der jugendlichen Glieder,
sowie überhaupt dcs Euthussiaömuö dcr Iugcud; cs
bcdarf weiter der Verbindung dcr militärischen Erziehung
mit dcr Volksschule uud folgerichtig dcr Vcrleguug
des Rekruten-Unterrichtes in cinc Rcihc von Jugend-
jähren. Dieser militärische Unterricht begänne mit der
Uutcrwcisnug dcr jüugcrcu Kuubeu vou etwa ncnn bis
zehn Iahreu in Marschbcwcgnugcn, Ncbuugcu des Augen-
maßes u. dgl., versteht sich ohne Waffen, odcr höchstens
mit aus Holz gcschuitztcu Gewehren; dann von vierzehn
Jahren au käme die Haudhabuug dcr Schuß- und Stich-
waffe lind endlich nach dem Austritte aus dcr Schule"
compagnicwcisc Ucbnugcu in der Heimat an die Rcihc.
Allc zeitverdcrbcndcn, unnützen odcr garfchüdlichcu Bravour-
stücke müßtcu natürlich ferngehalten werden. Dieser ein-
fache uud dabci fo wcuig bcfchwcrlichc Uutcrricht in dcu
ersten Elcmcuteu dcr militärischen Erzichnng müßte an
dcn Volks- nnd Mittclschnlcn obligatorisch gemacht nnd
dnrchans nicht als knabenhafte Spielerei angesehen wer-
den ; die Rcgicruug müßte mit allem Ernste, den die
Sache wirklich verdient, dahin wirken, daß dieser Unter-
richt und allc aus ihm rcsultircnden Vorgänge, als Ucbuugs-
märschc, Wcttlaufcu, Turner, Chorgcsang u.f.w.vou allen
Bürgcrclaffcu als ciucfo recht eigentlicheVolksfachc betrachtet
nnd behandelt werden. Untcr cincr folchen soldatischen Sncht,
die nur Stuudcu odcr höchstcus Tage anhält uud der cr stets
sich gern unterwirft, lernt dicfcr jnngc Nachwuchs des
Voltchccrcs gchorchcu uud bcfehleu, bis zur tatlischcu
Führliug ciues Zuges, ja bci hervorragenden Eigenschaf-
ten wohl auch einer Compagnie hinauf. Da cr juug
ist uud n.it der größten Geschmeidigkeit dcs Leibes eine
frischc Lust am Waffeulhumc vcrbiudct, so briugt cr cs
im blos mechanischen der Uebuugcu sehr bald zur Fcr-
tigkcit. Und nun vcrgcssc luan uicht, daß cbcn diese
Schüler durch die Vorbereitung für ihreil künftigen Be-
ruf zu reger geistiger Thätigkeit veranlaßt find; dadurch
siud sie umsomchr geneigt, das bloS mechanisch erlernte
anch denkend zu dnrchdringcn uud ihrem militärischen
Köuucn daö militärische Wissen beizugesellen. Dcr Schul-
unterricht dürfte cS cbcu an deutlichen, dem Zwecke ent-̂
sprechenden nnd vorbereiteten Winkcu nicht fehlen lassen.
Und hier gclaugen wir an cincn Punkt, der bei der
ganzen soust ziemlich ciufacheu Eiurichtuug von eiuschnci-
dcndcr Wichtigkeit ist — nämlich an die geeigneten uud
tauglichen Lehrkräfte. I u Püdagogicu uud Lehrer-Se-
minarien könnten schon tüchtige Kräfte herangezogen
werden; ist unr einmal die Nothwendigkeit hcraugctrc»
tcn, so läßt mcistcnthcilö dic Abhilfe nicht lange anf
sich warten. Doch sei diese Lchrcrfragc einem Denker
bestens empfohlen.

Was endlich dcu Aufwand für die gcsammtc Durch-
führung dieses militärischen Unterrichtes betrifft, so wird
cr durch dic volkswirtschaftlichen Ersparnisse bciwcitem
überwogen. Da dcr am meisten Zeit absorbircudc Nc-
crutcuuutcrricht in jcncS jugcudlichc Alter fällt, wo die
ArbcitStüchtigkcit noch wellig odcr gar nicht entwickelt ist,'
so würde uicl Zcit für productive Beschäftigungen ge-
wonnen. Für das Studinm dcr Spccialwnffen bedürfte
cS etwa uoch späterer, kurzer Uebungen. Allen größeren
Zusammmzügcu dcr jugcudlichcu Truppen ließe sich dauu
lcicht das Gcpräge vou allgemeinen Volksfesten geben.
Aber nnch anf daö bürgerliche Lcbcu würde dlirch die
frühe Gewöhnung an Ordnung uud Uuterordnuug, an
Befehl und Gehorsam, an gcmciusamcs Wirkcu zu gc-
mcinsamcu Zwcckeu ciu kräftiger uud uufchätzbarcr Ein-
stuß gewonnen. Wcrdcu cudlich iu letzter Liuic noch
einige Lchrstühlc für Höhcrc Militärwisfcnschaft an Gym
nasicn, Technik n. f. w. gegründet, so hat dcr Staat in
sciucm militärischen Untcrrichtswcscn einen wesentlichen
Forlschritt gemacht.

" Untcr Tchiilc ist hicr immer nur dic Volksschule l̂ 'mcmt.

Ueber dcn ljriechisch'lürkischcn Conflict
liegen folgende Nachrichten vor:

S t . P e t e r s b u r g , 6. December. Das „Iour-^
nal dc St . Petcrsbourg" hofft, dic Weisheit dcr gric-^
chischcu und türk fchcn Staatsmänner werde noch die
bedauerliche Conscqncnz cincs diplomatischen Bruches
vermeiden.

Consta n t i n o pe l , 5>. December. Dcr in tür-
kischen Diensten stehende Lord Hobbart soll hcntc mit
ansgcdchntcn Vollmachten abgehen, um dic Lcituug dcs
türtischcu BlokadcgcschwadcrS vor Krcta zu übcruchmcu.

C o u s t a u t i u o p e l , 5. December. (Abends.) Es
heißt, Euglaud und Frankreich haben dcr Pforte in dem
Conflicte mit Gricchculaud ihrc Vcrmittluug augcbotcn.

Eonsta n t in o p c l , <!. December (!) Uhr Vor-
mittags.) ES ist dcr diplomnlischcu Iutcrvcution dcr
Wcslmächlc gcluugcn, dic Psurtc zn bestimmen, vor An-
wcndnng strenger Maßn'gcln noch ein Ultimatum nach
Athen abzuscudc».

W i c u , ?. December. Dcr türkische Gesandte in
Athen hat sich heute nach Eunstantinoucl eingeschifft,
Die Geschäfte wird dcr englische Gesandte provisorisch
übelnehmen.

Oesterreich.
W i e n , 5. December. ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . )

Die nächste Sitzung dcs Abgeordnetenhauses findet am
10. December d. I . statt. Tagesordnung: Erste Lesung
dcr Regierungsvorlage, betreffend ein Post-Uebercinkom«
men mit dcn Fülstcnthümcrn Moldau uud Walachei;
erste Lesung dcr RegicruugSvorlagc, bctrcffcud die Ver-
ordnung dcs k. t. FinauzmiuislcriumS vom 2. October
1868 übcr die Regelung dcs gegenseitigen Verhältnisses
dcr im Reichsrathc vertretenen Köüiarciche uud Länder
einerseits, dann dcr Länder dcr nugarischcn Krone ande-
rerseits in Anschuug dcS Stcmpelacbühicu- und Taf«
wcscus; erste Lesung dcs Antrages deö Abg. Dr. Leo-»
uardi und Genossen, betreffend dic Anflösnng dcS Lehen»
bandet in T i r o l ; erste Lefnng drS Zlntrages dcs Llbg.
Dr. Dietrich und Genossen, betreffend die Auflösung
des LchcnbandcS in Schlcsicn; Verhandlung übcr dcn
Vericht dcs zur Vorbcrathung dcS Ent> urfcs cincr
Coucursorduung bestellten AusschnsscS hinsichtlich dcr
vom Herrenhausc bcschlosscucn Aenderungen an dem
vom Abgcordnctcnhauscö angenommenen Gesetzentwürfe.

— 5. December. ( D c r gemeinsame S t a a t s «
H a u s h a l t f ü r 1869.) Dcr gcmciusamc Voran»
schlag für 1869, wie ihn die beiden Delegationen nun-
mchr vereinbart habcn, enthalt folgende Positionen:
O r d i n a r i u m : 1. Gemeinsames Ministcrinm deß
Acußcru 4,081.959 ft.; 2. Gemeinsames Kricgomini-
swinm l.) Heer 69,777.692 ft., l>) Kriegsmarine
7,461.132 f l . ; 3. Gcmcinsamcs ssinanzministcriuin
1,686 265 fl. ; 4. Gemeinsame Rcchnungscont,ollc
101.95)0 fl. Znfammen 83,108.998 fl Hicvun ab: Ein-
nahme dcS Zollgcfällcs 7,927.000 ft.; Ordentliches
Ocsammtcrfoldclniß 75,181.998 fl.; Hicl)on entfällt
auf die im RcichSrathc vertretenen Königicichc und Lan-
dcr 52,627.398 f l . 60 kr. A u ß e r o r d e n t l i c h e s
E r f o r d e r n iß : 1. Gnueinsamcs Ministerium deS
Acnßern 101.481 ft.; 2. Gemeinsames Kriegslnini«
stcrinm !») für das Heer 4,739.681 fl., d) für die
KricaMiariuc 1,289.028 fl.; 3. Gemeinsames Finanz«
Ministerium 13.830 ft.; Außerordentliches gemeinsames
Erfordcrniß 6,144,020 ft.; Hieoon cutfällt auf dic im
Reichsralhe vertretenen Königreiche und Länder 4,300.814
Gulden-

Pest, 5. December. ( S i t z u n g der M a g n a -
t e n t a f e l . ) Das interconfcssionclle Gesetz wird un-
verändert angenommen.

— 5>. December. ( S i t z u n g dcs U n t c r h a n -
fcs.) DaS Nuutium dcS Oberhauses übcr die An-
nähme der Gesetzentwürfe bezüglich dcr Gleichberechtigung
der Natioualitätrn und übcr die Union mit Siebenbür-
gen, fl'lücr übcr dic Modifications! dcs Wrhrgcfctzcs
werden vcllcscn, sodann die sanctionirtcn Gesetze übcr
dcn Vollsschnlimtciricht uud dic Arad-Tcuicsoarcr
Vahn publicirt. Dic Hausoldnung wl,rdc bis § 26
angenommen.

— 5. December- (Abends i t zung d e s U n t e r -
h anscij.) Dcr Gcsctzcntwnrs über Tilgnug der Schuld
dcr Eisenbahngcsellschaft fo wic übcr dic Verwendung
dcs Eiscnbal'nanlchenS wird angenommen. Dcr M in i -
sterpräsident überreicht uutri stürmischen EljcnS die sanc-
tionnten Gesetze übcr Wchrlruft, Landwehr uud Volts»
aufgcbot. Dcr Gesetzentwurf über daS Budget pro
1869 wird bis inclufivc § 6 unverändert angenommen.

- 7. December. ( D e r K ö n i g ) schließt am
10. December den Reichstag.

Ausland.
N o m , 5. December. (B r i c f M o u t i's.) Dic Rc-

gieruug läßt eincu Brief Monti's ucröffcuilichcii, wcl«
chcn cr vor feiner Hinrichtung schrieb. Monti sagt in
demselben: Jene, dic sich seincr bedienten, haben ihn
sodann verrathen und ausgeliefert; er erklärt, daß cr
im Jahre 1865 Mitglied dcS Carbonari-AundeS wur,
und beklagt Mörder geworden zn fein, um das Lcbcu
jcncr zu rctlcu. Er drückt scinc Rc»c anS und bittet
selbe durch dic Zeitungen dcr ganzen Welt tnndzngcbcn.
Er bittet dcn Pupst um seinen Scgcn uud empfiehlt
ihm sein Hind.

M a d r i d , 7. December. (Co r teöwah len . ) Ein
RcgicrungSdecrct, welches die Cortcswahlcu auf den 13.,
14. und 15. festsetzt, wird demnächst erwartet.

z tonduu, 5. Dcecmbcr. ( M i n i s t e r l i s t c . ) Die
„Timcs" schreibt: Gladstone dürfte heute der Königin
folgende Miuistcrl'ste vorlegen: Rufscll Cabiuetsmitglicd
ohne Portefeuille, Clareudon Auswärtiges, Cardwcll
Krieg, Aright Iudicn, Lowc Finanzen, Grauvillc odcr
Lord Argyll Präsident dcs gchcimcn Rathes, Wood Lord-
kanzlcr, Collier Gcncralanwalt, Coleridge Staalspro-
curator, Childcrs Marine, Fortcscuc Obersccrctcir für
Ir land. Dasselbe Blatt mcldct wcitcr, daß Scward
die Elitscheiduug dcr Alabama-Fragc nicht dcm Könige
von Prcußcu, sondern den zn ernennenden Commissaricn
anheimstellen wil l . Die „Times" protcslirt dagegen.

(5o l ls tant iuopel . 6. December. (Türk isches
U l t i m a t u m . ) Die Pforte, von England, Frankreich
nnd Oesterreich unterstützt, sandte an Griechenland ciu
Ultimatum, wclchcS dic Verhinderung dcr Auwerbullg
von Freiwilligen für Krcta, dic Einstellung der Fahrten
des Dampfers „Enosiö" und dic ungehinderte Eiuschif-
fung der cretensischen Emigranten verlaugt. I m Ab-
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lchnnnqsfallc erfolgt sofortiger Abbruch der diplomati-
schen Bezichii iM», Ausweisung der griechischen Unter-
thanen und Schließung der türkischen Häfen für die
griechischen Schiffe.

Locales.
— Der Gcmcinderath der l. l. Neichshaupt- und

Residenzstadt W i e n hat an den Magistrat der Lauoeöhaupt'
stadt Laibach aus Anlah der jüngsten Veileidsadiefse fol-
gendes Schreibe» gerichtet:

„M i t inni^cn Worten der Theilnahme wurde dem
Gemeiinerathe der k. l. Haupt» und Residenzstadt Wien in
dem ciesciMten Schreiben uom 23. l. M. das tiefgefühlte
Beileid ausgedruclt, welches dott über das traurige
l5reigniß des Hinschcidens dcs allucrehiten Herrn Vülger-
ineisterö der Stadt Wien Dr. Andreas Zclmla empfunden
u»d in ehrender Weise dic vollste Anerkennung der vielen
Verdienste, die der Verewigte sich sowohl um die Stadt
Wien, als auch um oc» Staat erworben, gezollt wird.

Den Gemeinderati) der t. l. Haupt- und Residenzstadt
Wien, dem ich diese Zuschrift des löblichen Magisttatlö Lai«
dach in der Sitzung vom 37. I. M. zur Kenntniß brachte,
ecfilllte es mit gerechtem Stolze, auch in der Ferne dir
Thätigkeit dcs nun Verewigten anerkannt zn wisjen, dessen
Herzensgute und trefflicher Charakter den Schmerz um den
Verlust zu einem allgemeinen, in allen Schichten der Acvöl»
leruug tief empfundenen gemacht hat.

Indem ich dem löblichen Magistrate der Landeshaupt«
stadt Laibcich für die bewiesene Theilnahme und das dies«
falls eiiiglsrndcte Vcileidsschreibcn hiemit de» wärmste»
Danl abstatte, bitte ich, die Versicherung entgegenzunehmen,
daß dem Gemrinderatbe der St>idt Wieil dieser Act innigen
Mitgefühls stets in freundlichster Erinnerung bleiben wild.

Wien, den 28. November 1868.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: '

Dr. F e l d e r m. p."

— ( T o l l e r H u n d . ) Ein mit ollen Anzeichen der
Wulhkrantheit behafteter Hund wurde gestern Nachmittags in
verschiedenen Stadttheilen gesehen und versetzte die Bevölke-
rung in nicht geringe Aufregung. Deiselbe soll, wie unü
Augenzeugen berichten, allein auf der Wiencrstraße vier andere
Hunde gebissen haben. Es ist also jedenfalls die größte
Vorsicht geboten und erwarten wir mit Zuversicht von der
Sicherbeitsbchörde die geeigneten Maßnahmen zur Festste!»
lung des wirklichen Sachverhallcs und »ölhigcnfalls die
strengste Durchführung der sür die Sicherheit der Stadt-
bewohner nothwendigen weiteren Schritte.

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Die nächste Woche stellt
dem Vernehmen nach den Theaterfreunden eine interessante
Abwechslung in Aufsicht. Die Localsüngcun Fr. Ro t t
uom Gcazrr landschaftlichen Theater soll als „Helena," dann
in der „Psarrerslöchin" gastiren.

— ( T h e a t e r.) Mosenlhal schildert in seinem „Schulz
von Altenbüren" den Kampf zwischen der alten Z,it der
Vorurtheile, die mit all' ihccr Zähigkeit an den altherge»
brachten Sitten und Gewohnheiten hängt, und der dcs Fott-
scbiittcs, der frcieien Jetztzeit. Der Dialog ist gut und
kräftig, die Handlung voller Abwechslung, erhält bis zum
Schluß in Spannung. Die Aufführung war gestern eine
den hiesigen Krallen entsprechend gelungene. Herr F r a n -
z e l i u S als Großlnccht Julius hatte seine Rolle ganz richtig
aufgefaßt und gab sie auch recht natürlich, cbenfo wie Frl .
v. S t es a n y die Martine. Herr B e r g m a n n ist ein stei»
sliger Schauspieler, nur weist er mit seinen Mitteln nicht
Mah zu halten, auch der alt? Freiherr v. Spiegel fand in
Herrn M o s e r einen ganz gutcu Darsteller: doch mit der
Leistung Hcrrn S t e f a n ' s (Hoffchulz) können wir uns
nicht zufrieden crllkrcn. Das Haus war gut besucht und
rirs sämmtliche Darsteller mehrere male heraus.

PreHprocesz der „Presse."
Wien, 7. December. Vorsitzender Herr Obellandes-

genchUralh Englisch. Privallläger Rcichörathsabgeoldneter
Herr Sue tec. VeUheidiger Dr. Neut'a.

Angeklagt des Vergebens der Ehrenbelcidigung nach
de» ^ 4 8 7 , ' 4 8 8 , 4 9 1 , 492 und 499, erscheint der ver-
anlwvllliche Redacteur der „Presse" Herr Franz Kltomary.

Die Reibungen zwischen de» Deutschen uod Slovencn

in Kram, welche schon wiederholt in blutige Excesse ausar-
teten, fanden in einem Actilel der „Presse" vom 29. Mai
d. I . Erwähnung, und zwar aus Anlaß ein?s Eceigmsfes,
das in der Nacht vom 17. zum 18. Mai d. I . stattge-
funden hatte. Die von einem Ausfluge heimlehrenvcn deut'
schen Turner Laibachs wurden nämlich in der Nähe von
Laibach von sloucmschcu Bauern überfallen und es tam zu
einem Excesse zwischen den unbcwasfnetcn Turnern und den
mit Steinen und itnilleln bewehrten Landleuten, der meh-
rere schwere Verwundungen nach sich zog. Jener A l t i l l l ,
ausgehend von diesem Ereignisse, behauptet, baß die Hetze'
lcieu der „Eokolisten" daran Schuld trugen. Da der Ar-
tikel diese Ausschreitungen infame Bubenstreiche, die Theil-
uehmer daran Strolche und Wegelagerer nennt, und alles
dieses der erst im April d. I . ins Leben getretene Verein
„Laibachcr Sokol" auf sich bezog und sich an seiner Ehre
getränkt erachtete, so strengte der Ausschuß des Vereins
durch den Reichsrathsabgeosdneteu Herr» Svctcc wider die
„Presse" eine Ehrenbeleioigungsllage au, die hcute ausge-
lragen wurde.

Herr KrtZmaly behauptet, damals von der Ezistenz
des Vereins „Lalbacher Sokol" keine Kenntniß gehabt und
deshalb geglaubt zu haben, der Artikel sei auf jenen „ Iuzn i
Solol" , der seiner Hallung wegen im Juni d. I . aufgelöst
wurde, gemünzt gewesen.

Herr Soetec sucht dies zu widerlegen und beantragt
die Verurtheilung des Angeklagt»» zu 3 Monaten Arrest und
300 st. Cautionsverlust.

Der Gerichtshof fällt auü den von der Vettbrioigung
geltend gemachten Gründen .in Nichtschuldertennlluß. Herr
Eoelec hält sich die Aeoentflist offen.

. CllslNll - Ayrigr.
Den ucrchrtcn Milgliedcrn dcs Casinoucrcins wird hicr^

mit bclcmnt gegeben, daß Donners tag den >s> d. Ä) i .
d i e e rs te p o p u l ä r - w i s s e n s c h a f t l i c h e V o r -
l e s u n g stattfinden w i r d .

Her r Professor Hugo R i t te r u. P e r g e r :

Ueber Giftstoffe.
A n f a n g präc ise 3 U h r A b e n d s .

Laibach, am l). December 18tttt.

Neueste Psst.
M a d r i d , tt. December. I n Puerto Santa

M a r i « kamen Samstag N n l i e s t o r u u a . c n uur, indem
ein Thei l der Beuöltcrnna. zu den Waffen griff und
die Absetzung dcs durch duö allgemeine Stimmrccht ge-
wählten Alcaldcn verlangte. Die Nnhc wunc uiwer-
weilt wieder hergestellt und die Ruhestörer den Gerich-
ten iilicllicfert. Allem die Neuollaiilcii, uou Re^clio-
nären aufgehetzt, benutzten die Abwcs.uhcit ciuigcr Trup^
pen der Garnison von Cadix, welche nach Pncrto Santa
Niar ia entfcndct waren, um 5en Ausstand auch nach
(5adix zu vcrftftauzcu, wo sie gegen die Behörden und
die Garnison die Waffen ergriffen. Die Garnison er-
wiederte energisch den Augriff, indem sie die Aufstän-
dischen in daö Gebäude der Municipal i tät und in einige
benachbarte Häuser einschloß. Der Aufstand wurde be-
siegt. I m übrigen Theile von Andalusien und in dcu
anderen Provinzen herrscht vollständige Ruhe.

Telegraphische Wechselcours?
vom 7, December.

5perc. Metallene» 58.60. — 5>pcrc. Mlalliqucö mit Mai- und
Novemdcr-Zinscn 59.40, — 5>pcrc,NatlonaI-An!ehcu6l,25. — l86!icr
Slaalöaulehm90.I0. — Vautactim 679. —Creditaclicn 245,10. -
i'ondon 118 65. — Silber 117. — K. t Ducalen 5.61.

Kandel und Wolliswirlhschastliches.
Laibncher Geschäftsbericht

uom 5, December.
Ungeachtet der Verschlimmerung unserer Valnta hat sich das

Geschäft in Getreide nicht gebessert, die Berichte uom Änklaude
brachten sogar eine Verslanunsi., doch scheint noch beim Schluß
der Vorwoche eine elwat! bessere Stimmung nnf den maßgeben-
den Frnchlplätzen eingetreten zu sein.

^ Die Preise deö Getreides behaupteten sich auf unserem
Platze auf dem vorwUchmtlichm Staudpunttc, von Hiilscufrüch-
ten machten unr Fisolen eine AnSnahme. da dicsc Cerealie ganz-
ttch unbcachlcl blieb; der Grund dauou ist uni! fcit mehreren
Tagen bekannt geworden, cö bestätigt fich uiimlich. daß die fitr
Mu's.'ilk bchimmtni zwei schiffe mit Fisolm am Bord, deren
Hcroeischaffnilg cmf nlisercin Platze eine so rcgc Stimmung in
dem Artikel hcwcn'nef, nun wieder geloscht werden sollen - eS ist
inöglich, daß uoch im lchtcn Moment irgend ein ausländischer
Käufer fitr die zwcl Ladungen heroortritt, aber diese Müqlichleit
bietet lciuru besoudercii Aichaltövnntt.

Es bewegten sich:
W e i z e n nugar. 83-84pfd. fl, 4.70-4.75, 85-«6pfd.

fl. 5 -5 .w , t t7 -Wpsd. fl,f>,5)0-5.Cl>, fpitzbrnndiacr. «3-81ftfd.
zn^wogcn ^ 8 Pfo., si. 4,85-4.95. heimischer 8 ^ - 8 H d .

K o r n ungar. 77-78pfd. fl. 3.60. 79-80p,d. fl. 305 bis
fl. ^,n>, helMlschei« nach Qualität fl. 3.30-3.45.

Gcrs tc Siofoker 73 -74ftfd. fl. 3.55. . -7« 75psd st, 3.70
In« fl, <>70, Futiciwaarc nach Qualität fl. 2 50—2.00, heimische
72-.?3pfd. fl. 3.30 3.40, ' / , ^

H a f c r ungnr. goldgelber 47 — 48ftfd. fl. 2.10 —215
49—50pfd, fl. 2.20, heimische Gcbirgswaan fl. 2.10, Morastl/afer
nlgcwogcu ftr, Ctr. fl. 3.»>0—3.70.
„ ^ H n l d c MIM', jahngc 67-68ftfd. fl. 2 . 9 0 - 3 . «9psd.
>' ' " ' ? ' >)M!i!fchc Waare hcmigcr F̂ chsung je nach Qualität

M a i s Banaler 18<i7er 61-82pfd. fl. 3.20, Vanater I n -
sulaner 82—»3pjd, fl. 3,25, Cinqnamm 85 8<ipfd. st. 3.75 bis
fl. 3,8!.». heimischer ncuer fl. 575-2.80, uencr nnaar. 82 -83-
pfd. fl. 3-3.^5. '

H i r se fl. 2,50-2.60.
H i rs cb r e i n fl. 4,45-4 50.
F i s o l e n vc>»> wurdcn mit fl. 4.<.5 uon Seite früherer Käufer

ziinlctgttun-sm, u»d m di,sl'iu Vcrhültnisst windc auch für die übrigen
Vorleu gefuldcrt, doch, wie demerit, iuar leine Kauflust dafilr; alöno-
miuclkii Preio Nlitinnwir für rdlc Sorten fl. <!,80 -4,9(». fur grüne
sl. 4.60—1.70. fitr gemischte jo nach ^,'Mia.cm Farbensortlmcut
ft. 4.10—4 25 und für rulhc fl. 4.50 ' 1.5 >'.

K l ccsameu schr matt. Für 186?« hochprima Saat Hut
mau mchrcn Ei^iirrn sl. 23'/, sammt Sack aügclwwi. 1868er
<?aat wird a.ar „icht gstattst und lilcidt luahrfchriülich auf dil'
ngnltliche Bedarf-Saison im Jänner und Fedruar lliunm'lidcu
Jahres angewirslii, heurige Saat iu Pruducciuen^Häudcn gil!

Zwetschke u cbcus l̂ls malt, gelten sammt Faß fl. 4 ' / ,
und densrlbm Preiö und uuch 10-12 kr. billiger laim man sie
ab Bahnhof Sleiuurüct hadeu,

Nttssc luftgclroänttc pr. Etr, fl. 6 - 6 ' / . , ofengrdorrte
st- 5'/,,

K lt m m e l st. 23 ohne Sack.
L e i n s a m e n Herbstwaarc fl. 7, Sommerwaare nach Qua-

liläl fl. 5 ' / ,—6', .
L e i n ö l bei schwachen Zufuhren fl. 23 ' , , -24 in ersten

Kosten.
Hon ig lommt und zieht regelmäßig ab, so daß sich leine

Vorrälhc bildeu, Nohmaar.' sammt Faß st. l5'/.—15'/,. Glalt-
waan' sammt Faß ft. 15".. 16, Fiulerwaare st. 26—27, diesel-
lim Preise und aach 50 tr. darunter hallen die untersteirischeu
Plätze.

Wachs st. 106-110.
T i s c h l e r l e i m dicter. dmttler st. 23, schöner dichter dün-

ner 50—75 lr. höher; die Zufuhren find midcdcutiud.
Pot tasche st. 14-15 und ist daUon fast gar lein Lager.
S ä u e r t r u n t uon st. 3 biö fl. 6'/, je nach Qualität

nnd Menge, daö Geschäft dariu dürfte in einigen Wochen lel'ha sl
werden.

W e i n ziemlich aufgeboten, hält in heuriger Waare sl. 4' ,
biö fl. 7 in mehrjähriger Waare sl. 8—12 ab Fichtenwald, Vi-
dem oder Nanu,

B r a n n t w e i n nener Trelier 90 kr.. Gclägcr 95 kr,. Sliwo-
witz fl. 1 — 1.10 pr. Grad Skala >, ohne Faß ab früher erwähu<
ten Bahnstationen.

Sämmtliche Preise sämmtlicher Artikel gegm netto Cassa
verstanden.

MeleorMitMln! AelMchllMWl in Lawnch.

«U. Mg. ^26',^ - j - 8.7 SW. mäßig îrNbe " ^ ^
7. 2 „ N. 326«« ^ - 9.8 SW. z. start trübe 0...,,

1,).. Ad. ^ 2 7 ^ ^ »- 7.1 SW. mäßig trilbe l
6 Ü. Mg. 32!i,7ü - j - 6.« winostlll trUbe , .,

8. 2 ., N. 325.H.! j . 9., windstill trilbe " ' "
10.. Ab. 324,!)x , !- 8.. i windssill ^ Negeu ^"^^
Den 7 : Windig. Schwär;? Regenwolken, in den Vera/"

Negen. in Norden dann und wa,in heiter. Die Wege trocl«.'»-
Dm 8 : Ruhige ^'nft, Nachmittag feiner Regen Das Tagc^
millel der Wärme am 7. > 8'5". nm 8 5", am 9. - j - 8 ' 1 " , '»»»
8 3" über dem Normale.

VeraniN'ortlichrr Redacteur: Igna^ n. K l r i n m a l) r.

Diirsrnbcrichl. 2Uieu, 5>. December. Die Börse uerlehrte nuf dic orientalischen Nachrichten in weichender Richtung und Fondö und Acticn wurde» billiger abgegeben, Deuiscu und ^
Inten aber theurer aufgenommen. Geld flüssig.

Veffentliche Schuld.
k. des Staates (für 100 fl.)

Geld Waare
I n ü. W. zu 5pCl. sllr 100 fl. 54.50 54.75

dcüo u. 1.1866 . . . . 59.70 59.85
dctto rückzahlbar (?) . . . 95.75 96.—

SNber-Alllrhm von 1864 . . 7 1 . - 72.—
Silheraul.1865 (Frcö,) rücl;.ihlb,

m 3? I . zn 5 pCt. silr 100 st, 74.50 75.—
Nat-Aul. nnl Jan-Coup, zu 5"/.. 6370 «3 80

., „ Apr,-Ecmp. .. 5 ., 63.50 63.60
Metall'qms . . . . „ 5 „ 58. - 58.25

dctto mit Mai-Loup. „ 5> „ 5<j.20 59.40
d"to . . . . . „ 4,,, 5,2,— .5250

Mi t Verlos, v. 1.1839 . . . , ^ . _ i ^ j . _ .
„ „ „ » ^>»4 . . . k-z.5l> ^ ' _

„ „ „ I860 zu 500 st. W.^0 «'».—
,. . . „ I 8 6 0 „ 1 0 0 . 9 ' , .^ <,«.s^
„ ., « 1864 „100 „ 99.80 100- .

^omo-Neulensch, zu ^ 2 ! . «,.«t. 2 4 . - 24,50
Donilliucu 5pcrc. '» S'lber 112 , - 112.50
« der Kronläuder (für 100 fl.) Gr . -Ent l . -Ob l ig .

Nicderowreich . zu 5"/« ^ 8 9 , ^
Oberüstcrreich . > „ 5 „ » ^ " V ^ "
E n zdurg . . . . ,, 5 „ » / . -» o«. -

Gclb Waare
Äühmen . . . . zu5V« 91.75 92.50
Mähren . . . . « 5 ^ 89.— 89.50
Schlesien . . . . ,. 5 ,. 88.50 89,—
Stnermarl . . . « 5 ,. 88.— 89.—
Ungarn „ 5 „ 78.— 78.50
Temescr-Banat . . „ 5 „ 76.— 77.—
Crnatim und Slavonien „ 5 ,. 78.— 78.50
Galizien . . . . « 5 „ 68.75 69..--
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 72.50 73.25
Bntoviua . . . . « 5 „ 68.50 69.
Nnst. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 77.50 77.75
Tcm.B.m.d.P.-E.1867„ 5 „ 7 7 . - 77.50

A c t i e n (pr. Stils),
Nlllioualvllnl 675.— 678,—
Kaiser FerdiuandS-Nordbalm

zu 1MX) fl. CM 1955.—1960-
Kredit-Anstalt zu 200 fl, o. W, 240.70 240.90
N.<z,E«com.-Grs.z,'500fl.ö.W. 6 5 8 - 660.—
Ttat«cilcnb.-Gcs. zu 200 si.LM.

oder 500 Fr 302.50 302.75
Kais. Clif. Bahn zu 200 j . . <lM. 173.50 174 . -
Slld,-n<,rdd,Ver,.«.2O0.. .. 151.50 151.75
Süd,St.-,l.-veu.u.z.-t.E.200fl.

ü. W. oder 500 Fr 194.50 194 75

Geld Waare
Glll.Karl-Lud.-B. z.200fl.<iM. 210 . - 210.50
Böhm. Westdahn zn 200 fl. . 162.— 163. -
Ocft.Dou.-Dllmpssch-Ges. ^ « 536.— 538.—
Oesterreich, '̂loyd iu Trieft Z ^ 255.— 257.—
Wien.Dampfm.-Nctg. . ' . 345.— 350.—
Pester Kettenbrücke ' . . . . 5'.'0,- 530.—
Anglo. Austria- Bank zu 200 fl, 176,50 177.50
Lcmbrrg Czrrnowitzcr Acticn . 164,-164.50
Versichcr.-Glscllschaft Donau . 250 , - 252 . -

P fandbr ie fe (für 100 st.)
National- ^
bank auf > verloöbar zu 5"/« 97 90 98.- -
C. M. j

NllNmialb.anfiz.W.ucrlo6u.5„ 93.30 93 50
Uug. Bod.-Crcd.-Anst. zu 5'/, „ 92,— 92.50
All'g. üsi Ulldcu-Crcdit'Äustlllt

verloöbar ,,n 5"/« iu Silber 106.50 107,—
oto.m33I.riickz.zu5pCt,ilio.W. 86.25 86.75

Vose (pr. Stils.)
Ered.-N.f.H,u.G.z.I00sl.ü,W. 146 25 146.75
Don.-Dmpssch-G.z.100st.CM> 93.50 94.—
Stadtgem. Oftu „ 40 „ ö. W, 32.25 32 75
Estcrhäzy zu 40 ft. L M . 160.— 170.—

i Salm „ 40 „ „ . 4150 42.50

Geld W " ^
PaM zu 40 fl, EM. 32... ^
Clart, ,. 40 3 6 . " 3?/
St. Gcnois .. 40 ., „ . 33,50 A
Windischgrätz „ 20 „ „ . 20.— 2 ^ ^
Waldstein „ 20 „ „ . 21 50 ^" "^
Keglcvich „ 10 „ „ . 14.5l» 1^5
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 13.50 ^

Wechsel (3 Mou.) ^

Augsburg für 100 ss, südd. W. 99,50 ^-^ ' '
Frantfnrl a.M. l<>0 st. detto 99.75 1A ^
Hamburg, sür 100 Mari Bauko 87 6C v ^
.̂'oudou 'für 10 Pf, Sterling . 119 2«) ^ ^ , 9

Pari« silr 100 Franks . .' . 47.40 « '
<?o»rH der Geldsorten

K. Müuz-Duclltcn . 5 fl. 6^ kr. 5 st- .5 „
Naftolecmsd'ur . . 9 .. 54 „ ^ " ^. „
Russ. Imperial« . - „ ^ „ "77 " 7(!j ,<
VerciuUthaler . . 1 ,> ' 6 „ ^ " 50 „
Silber . . 118 „ 25 „ 1 ^ "

Kraiuische Grulldentlaaung^ -ObligaNol '
«lltuottrung: 86 50 Geld. 90 iua»


